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REDAKTION

REGENSBURG. Mitten im Stadtzentrum
ist eine Einrichtung entstanden, die in
Regensburg ihresgleichen sucht. Die
inklusive Wohn-und Sozialeinrich-
tung St. Klara, die von der Katholi-
schen Jugendfürsorge (KJF) im Som-
mer 2013 in Angriff genommen wor-
den war, bietetWohnungen für behin-
derte Menschen, für nicht behinderte
Menschen, für Mütter mit Kindern
und für die städtische Erziehungsbera-
tungsstelle. Eine ganz bunteMischung
an unterschiedlichen Menschen ist
hier eingezogen, beziehungsweise
zieht hier noch ein und schafft da-
durch einen Lebens-Ort, an dem Inklu-
sion als etwas ganz Alltägliches gelebt
wird.

„Die Mischung muss stimmen“,
sagt der Direktor der katholischen Ju-
gendfürsorge (KJF), Michael Eibl zur
MZ. Der KJF sei es vor allem daran ge-
legen gewesen, ein innovatives Wohn-
konzept umzusetzen, in dem Behin-
derte und Nichtbehinderte miteinan-
der wohnen können und dies zudem
mitten in der Stadt und nicht abseits
in einem entfernt liegenden Wohnge-
biet.

12 Millionen Euro investiert

Als sozialer Träger der gesamten Ein-
richtung finanzierte die Katholische
Jugendfürsorge das Projekt mit Kosten
inHöhe von zwölfMillionen Euro. Da-
zumusste ein Kredit aufgenommen
werden. Der Bezirk hilft ebenfalls
mit (über die Pflegesätze), außer-
dem kommt Geld durch die Mieten
der Bewohner und der Er-

ziehungsberatungsstelle der Stadt Re-
gensburg herein.

Entstanden sind 38Wohneinheiten
unterschiedlicher Größe. Ungefähr die
Hälfte der Wohnungen ist komplett

für Behinderte eingerichtet, mit
verstellbaren Küchengeräten,
Fensterbänken, die so hoch
sind, dass ein Mensch im
Rollstuhl aus dem Fenster
schauen kann, zwei Aufzü-

gen, kraftbetätigten Tü-
ren, breiten und bo-
dengleichen Zu-
gängen sowie spe-

ziellen Hilfen und Vorrichtungen für
Rollstuhlfahrer. 20 Parkplätze sind
ebenfalls vorhanden und überhaupt
alle nur denkbaren nötigen Hilfsmit-
tel, die das Zusammenleben von Be-
hinderten und nicht Behinderten er-
leichtern. Auch der Klosterinnengar-
ten ist barrierefrei gestaltet worden.

Inklusiv leben ist das Ziel

„Es geht darum, dass die Bewohner der
Wohnungen nicht nur nebeneinander
wohnen, sondern dass tatsächlich in-
klusiv gewohnt und gelebt wird“, sagt
Eibl. Sechs Apartments sind als Mut-

ter-Kind-Wohnungen gedacht, sie ge-
hören zum Mutter-Kind-Haus der KJF.
Begünstigt werden hier alleinstehende
minderjährige Mütter mit Kleinkin-
dern, die ansonsten keine Chance hät-
ten, eineWohnung zu bekommen.

Von den 38 Wohnungen im neuen
Haus St. Klara sind, auch wenn sie im
Moment noch fifty-fifty (Behinderte
und Nichtbehinderte) aufgeteilt sind,
sind nur drei nicht barrierefrei. So ste-
hen bei der Vermietung der Wohnun-
gen alleMöglichkeiten offen.

Wohnraum soll bezahlbar bleiben

Bei den Wohnungen für die Behinder-
ten gibt es ein stationäres Wohnange-
bot (zwölf Apartments) und ein ambu-
lant betreutes Wohnangebot (acht
Apartments). Dem KJF-Direktor lag es
auch besonders am Herzen, dass im
ehemaligen Kloster St. Klara für das
neue inklusiveWohnkonzept „bezahl-
barer und barrierefreier Wohnraum“
in bester Wohnlage geschaffen wor-
den ist. Natürlich sei beim Umbau ei-
nes denkmalgeschützten Gebäudes
wie dem ehemaligen Kloster St. Klara
eine enge Zusammenarbeit mit dem
Denkmalschutz nötig gewesen, be-
richtet Eibl. Zusammen mit Architekt
Georg Kartini sei man sich jedoch in
allem einig geworden.

Punkte, an denen Kompromisse
notwendig waren, gab es genügend. So
seien die Fenster im Kreuzgang origi-
nal erhalten geblieben, jedoch mit
Doppelglas verstärkt worden, erklärt
der KJF-Direktor. „Das Denkmal des
ehemaligen Klosters St. Klara wird ge-
würdigt und bietet dabei jedoch einen
hohen Nutzwert“, sagt Eibl. Er freut
sich besonders darüber, dass „es uns
mit diesem Projekt gelungen ist, für
Menschenmit Behinderungen imHer-
zen Regensburgs etwas Schönes anbie-
ten zu können“.

Mittlerweile sind fast alleWohnun-
gen bezogen worden, auch die Erzie-
hungsberatungsstelle ist bereits in Be-
trieb. Und angesichts der wunderschö-
nen Wohnlage ist es kein Wunder,
dass für die Wohnungen mittlerweile
auch schon eine Warteliste angelegt
worden ist.
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VON ANGELIKA LUKESCH, MZ

St.Klarawird zumSchmuckstück
EINWEIHUNG In dem ehemali-
gen Kloster ist eine inklusive
Wohn-und Sozialeinrich-
tung entstanden. Sie bietet 38
Wohneinheiten für Behin-
derte undNichtbehinderte.

Perfekt saniert: Auch der Innenhof des ehemaligen Klosters St. Klara ist behindertengerecht angelegt. Fotos: KJF

KJF-Direktor Michael
Eibl Foto: Lukesch

Einer der Bewohner in seinem Zimmer: Philipp Hielscher mit Bereichsleiterin
Veronika Huber (rechts)

REGENSBURG. Keine Kosten, keine An-
meldung, keine besondere Anforde-
rungen an Fitness, keine spezielle
Sportbekleidung, aber viel frische Luft
– so lässt sich das neue Angebot des
Sportamts der Stadt beschreiben. Mit
drei Bewegungstreffs in Regensburger
Parks sollen vor allem ältere Bürger
die Möglichkeit bekommen, ihre Be-
wegungsfähigkeit zu erhalten oder
wiederzugewinnen. Gleichzeitig bietet
sich die Gelegenheit, soziale Kontakte
auszuweiten. Treffpunkt ist stets in ei-
nem Park, die Angebote finden jede
Woche, auch in den Ferien bis zum 1.
November statt. „Durch dieses konti-
nuierliche Angebot wollen wir den
Teilnehmern auch Sicherheit geben.
Die Anleitung erfolgt durch speziell
ausgebildete Trainerinnen, sagt Sport-
amtsleiter Johann Nuber. Dr. Her-
mann Hage, Referent für Bildung,
Sport und Freizeit, ermutigt zur Teil-
nahme: „Bewegung ist in jedem Alter
wichtig und es ist nie zu spät, damit
anzufangen.“

Beim ersten Angebot geht es um
sanfte Funktionsgymnastik mit Regi-
na Graf im Königswiesen-Park. Ziel-
gruppe: 50+; Intensität und Ansprüche
des Programms werden an weniger
sportliche Menschen angepasst, der
Einstieg ist jederzeit möglich. Start am
11. Mai, danach jeden Montag ab 17
Uhr; Königswiesen-Park, Eingang Dr.-
Gessler-Straße 22.

Mittwochs ist die „Bewegte Apothe-
ke“ mit Andrea Blank an der Reihe.
Dabei sollen sich ältere Menschen auf
einfacheWeise zu einer gemeinsamen
Bewegungsstunde treffen können.
Partnerapotheken, zu denen viele älte-
re Menschen ein Vertrauensverhältnis
pflegen, sprechen Kunden direkt an
und weisen auf das Angebot hin, das
zudem direkt vor einer Apotheke star-
tet. Um auch Raum für soziale Kontak-
te und den Austausch unter Gleichge-
sinnten zu bieten findet im Anschluss
ein gemütliches Kaffeetrinken im
Gustav-Adolf-Wiener-Haus statt. Ziel-
gruppe: ältere Mitbürger, die körper-
lich bereits längere Zeit inaktiv sind
bzw. aufgrund ihrer körperlichen Vor-
aussetzungen Spaziergänge als eine
der wenigen möglichen körperlichen
Aktivitäten zur Verfügung haben. Pro-
gramm: dreimal zehn Minuten am
Stück gehen (im Park) mit zwei Erho-
lungspausen, Übungen zur Sturzprä-
vention, für das Gleichgewicht, die Ko-
ordination oder zum Gedächtnistrai-
ning. Start ist am 13. Mai, danach je-
den Mittwoch, Treffpunkt St. Jakobs-
apotheke, 9.30 Uhr, Dauer eine Stunde
im Stadtpark.

Donnerstags bietet Marion Müller
„QiGong“ an. Zielgruppe: 50+ bis 80+;
Stehfähigkeit sollte für 45 Minuten
uneingeschränkt vorhanden sein, Ein-
stieg jederzeit möglich. Start 21. Mai,
danach jeden Donnerstag, 9 Uhr, im
Georg-Hegenauer-Park, am Pavillon.

Bewegung:
Chance für
Senioren
SPORTDie Stadt bietet drei
Treffs in Parks an. Es gibt
keine Voraussetzungen.
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DAS PROJEKT

➤ Im ehemaligen Kloster St. Klara wa-
ren früher das ostkirchliche Institut, die
städtische Jugendschutzstelle und Ver-
waltungseinrichtungen untergebracht.
➤ Die neue inklusiveWohn-und Sozial-
einrichtung der KJF bietet 38 Apart-
ments für behinderte (stationär und am-
bulant) und nichtbehinderte Men-
schen.Das Projekt kostete 12 Millionen
Euro. Bauträger war Peter Trepnau.

➤ Sechs Apartments umfasst die Mut-
ter-Kind-Einrichtung, die in der Anlage
untergebracht ist.
➤ Am 12. Juni geht die Einrichtung der
KJF offiziell in Betrieb, Um 9.30 Uhr fin-
det in der St. Matthias Kirche und beim
anschließenden Festakt im ehemaligen
Kloster St. Klara die Segnung der Ein-
richtung durch Bischof Rudolf Voderhol-
zer statt. (lla)


